
Der NSDSTB forderte die Streichung
der Quantenphysik aus den Lehrplä-
nen, weil sie jüdisches Gedankengut
verbreite. Die Relativitätstheorie durfte
an deutschen Universitäten bald nicht
mehr gelehrt, Einsteins Name nicht
mehr ausgesprochen werden. Am 10.
Dezember stiegen Albert und Elsa Ein-
stein am Berliner Lehrter Bahnhof mit
sechs Koffern in den Zug nach Antwer-
pen, wo sie sich für die Überfahrt nach
NewYorkeinschifften.

Auch Felix Bloch wurde ausgebuht,
kurz vor Weihnachten musste er erst-
mals eine Vorlesung abbrechen. Es be-
gann vermeintlich harmlos, indem ein
uniformierter Student eine Kupfer-
münze zu Boden fallen ließ. Noch be-
vor aber das Geklimper verklungen
war, fiel eine zweite Münze zu Boden
und dann in rascher Folge eine fünfte,
eine zehnte und eine zwanzigste, und
in das Geklimper hinein klatschte ein
Student dröhnend mit der flachen
Hand auf den Tisch, worauf hundert
Hände im Takt auf die Tische klatsch-
ten, dass es klang wie Stiefelgetrampel.
Felix Bloch schrieb ungerührt weiter
seine Formeln an die Wandtafel. Aber
als die ersten Kupfermünzen nach vor-
ne flogen, legte er die Kreide ab und
verließ denSaal.

An jenem Tag musste Felix zur
Kenntnis nehmen, dass sein Pazifismus
ihm keinerlei Schutz bot vor dem blin-
den Hass der Irregeleiteten. Er war
machtlos gegen die bösartige Dumm-
heit und die zügellose Gewalt, die sich
nicht nur in denHörsälen der Universi-
tät, sondern auch in den Straßen von
Leipzig breit gemacht hatten. Wenn er
mit dem Rad in die Innenstadt fuhr,
wurde er von Studenten erkannt und
angepöbelt, manchmal flogen Steine.
Bald nahm er nur noch die Straßen-
bahn und versteckte sich hinter einer
Zeitung.Der Winter ließ in jenem Jahr
lang auf sich warten, es blieb bis nach
Silvester zu warm. Viele Hausbesitzer
glaubten schon, diesmal mit der Hälfte
der üblichen Kohle auszukommen, als
Mitte Januar 1933 doch noch die große
Kälte Einzug hielt. Die Tauben fielen
tot von den Dächern, Bäche, Abwasser-
kanäle undWasserleitungen froren zu.
Die Fensterscheiben der Straßenbahn
waren innen und außen dicht mit Eis-
blumen bedeckt. Felix verpasste mehr-
mals sein Ziel, weil der Schaffner die
Stationnicht ausrief.

Um vor dem ständigenHassgeschrei

zu fliehen, fuhr er sonntags oft zur zur
Eisbahn; die Rodelbahn war wegen
Schneemangel noch geschlossen.
Abends ging er,weil ihn in seinerDach-
kammer fror, ins Kino. In der Albert-
halle und im Königspavillon lief „Tar-
zans Rückkehr“ mit Tom Tyler, im Ca-
pitol „Blonde Venus“ mit Marlene Diet-
rich. Am letzten Tag der Kältewelle de-
monstrierten zwanzigtausend sozialis-
tische Arbeiter auf dem Messplatz, am
folgenden Morgen brach um sieben
Uhr ein heftiges Wintergewitter über
Leipzig herein. Unter Blitz und Donner

fielen dreißig Zentimeter Schnee, dann
wurde es wieder wärmer. Als amNach-
mittag der nationalsozialistische Stu-
dentenbund auf dem Universitätshof
seine tägliche Demonstration abhielt,
verwandelte sich der Schnee unter den
Stiefeln der Uniformierten in grauen
Matsch.

Felix Bloch muss damals schon ge-
wusst haben, dass seine Zeit in Leipzig
abgelaufen war. Nach der Reichstags-
wahl vom 5. März erhielt die Universi-
tät einen neuen Rektor, der zum Amts-
antritt vor versammelter Belegschaft

auf dem Dach seines Instituts eigen-
händig die Hakenkreuzfahne aufzog.
Neue Veranstaltungen wie „Blut und
Boden“ und „Volk ohne Raum“ wurden
in den Lehrplan aufgenommen. Am21.
Märzmarschierte ein Fackelumzugmit
dreihunderttausend Menschen vom
Messplatz zum Augustusplatz. Schüler,
Studenten, Soldaten, Arbeiter, Bürger,
Bauern– allemachtenmit.

Das Stampfen der Stiefel und die
vieltausendstimmigen Gesänge dran-
gen durch die Gassen bis hinaus ans In-
stitut für theoretische Physik, wo Felix

Bloch undWerner Heisenberg sie wohl
hörten, aber nicht über sie redeten. Die
Zeichen waren so offensichtlich und
die aufziehende Katastrophe schien so
unausweichlich, dass es nichts zu sa-
gen gab. Deshalb schwiegen sie darü-
ber, wenn sie frühmorgens gemeinsam
Kaffee tranken und die Geschäfte des
Tages besprachen. Sie schwiegen auch,
wenn sie abends im Keller Pingpong
spielten. Und als Heisenberg und seine
Freunde zuOstern 1933 für eineWoche
in die bayrischen Alpen zum Skilaufen
fuhren, schwiegen sie ebenfalls.

Sein letzter Ausweg: Bombenbauer
LESEPROBEDieMZ be-
gleitet „Regensburg
liest“. In diesem Roman-
Auszug lernen die Leser
den Physiker Felix Bloch
kennen – er ist Pazifist.
VON ALEX CAPUS

Alwine (l.) und Michael Wingenfeld (r.) nahmen mit Carola Kupfer, Vorsitzende des Vereins Regensburg liest, und
Schauspieler Martin Hofer an einer Lesepunkt-Aktion teil. Jeder hält sein Exemplar von „Der Fälscher, die Spionin und
der Bombenbauer“ in der Hand. Der Roman steht in diesem Jahr imMittelpunkt des Festivals Regensburg liest. FOTO: MT

DAS PROGRAMM

Der abgedruckte Auszug stammt
aus demRoman „Der Fälscher, die
Spionin und der Bombenbauer“ von
Alex Capus©2013Carl Hanser Ver-
lagGmbH&Co.KG,München.

Lesepunkt:Heute,Samstag findet
um 11Uhr in derWeingasse 10 ein li-
terarischesGesprächmit Karin
Wildfeuer zumThema „Betriebsge-
räusche der Seele – vomUmgang
mit TriumphundNiederlage“ statt.
Anmeldung unter info@literatur-
haus-regensburg.de,Eintritt 12 Euro
inklusiveGetränk.

Zum Literarischen Kaffeekränz-
chenmit Lesung undDiskussion
lädt die BuchhandlungBücher-
wurmheute,Samstag,um 15.30
Uhr ein – der Eintritt ist frei.

Kunstfälschen zumZuschauen
findet heute,Samstag um 17Uhr in
der BuchhandlungDombrowsky
mit der bildendenKünstlerin Katha-
rinaDobler statt. Sie zeigt,wie der
Fälscher Emile Giliéron aus demRo-
man seine Arbeit gemacht hat. Im
Stile einesweltbekannten Künstlers
wird sie dessenWerke nachempfin-
den.Der Eintritt ist frei – die entste-
hendenKunstwerke können käuf-
lich erworbenwerden.

Die Schauspielerin Doris Pöschl
gestaltet amSonntag um 15Uhr ei-
ne Lesungmit szenischenDarstel-
lungen undMusik imCaféWünsche
imSupermarkt Ott in der Boelke-
straße.Dazu gibt es Kaffee, der Ein-
tritt ist frei.

Eine Lesung imSchaufenster fin-
det amMittwoch,9.Mai, um 16Uhr
in demGeschäft „Ludwig 3“ in der
Ludwigstraße 3 in Regensburg
statt.Anmeldung unter 0941-
5999707 odermicha@ludwig3.de
der Eintritt ist frei.

Weitere Informationen zu der Akti-
on gibt es im Internet unterwww.re-
gensburg-liest-ein-buch.de.

Am 12. Maiin Ihrer MZ!
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